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©  Vorrichtung  zum  Abstützen  von  Wärmebehandlungsgut  in  einem  Erwärmungsofen. 
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©  Die  Vorrichtung  weist  mindestens  ein  kühlmittel- 
durchströmtes  Tragrohr  (1)  auf,  auf  das  mindestens 
ein  Reiter  (3)  aufgesetzt  ist.  Letzterer  besteht  aus 
einem  Gehäuse  (4)  aus  hitzebeständigem  Guß  mit 
mindestens  einer  Ausnehmung  (9),  in  die  ein  Trag- 
stück  (10)  aus  keramischem  Material  eingesetzt  ist. 
Das  Tragstück  besitzt  auch  bei  Temperaturen  über 
1  200  °  C  eine  ausreichende  Druckfestigkeit.  Das  Ge- 
häuse  verbleibt  auf  einer  Temperatur  unterhalb 
1200°C  und  kann  in  diesem  Bereich  das  Tragstück 
sehr  gut  stützen  und  zusammenhalten  und  femer  die 
auftretenden  Belastungen  in  das  Tragrohr  einleiten. 
Das  Gehäuse  (4)  ist  mittels  eines  Bolzens  (6)  lösbar 
mit  dem  Tragrohr  (1)  verbunden. 

8  —  

LU 

Xerox  Copy  Centre 



1 EP  0  439  760  A1 2 

VORRICHTUNG  ZUM  ABSTUTZEN  VON  WARMEBEHANDLUNGSGUT  IN  EINEM  ERWARMUNGSOFEN 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ab- 
stützen  von  Wärmebehandlungsgut,  insbesondere 
von  Brammen,  Knüppeln,  Blöcken  u.dgl.,  in  einem 
Erwärmungsofen,  insbesondere  in  einem  Hubbal- 
kenofen,  mit  mindestens  einem  kühlmitteldurch- 
strömten  Tragrohr  und  mindestens  einem  auf  dem 
Tragrohr  angeordneten,  hochtemperaturfesten  Rei- 
ter. 

Bei  derartigen  Vorrichtungen,  wie  sie  aus  der 
EP  0  184  021  B1  bekannt  sind,  besteht  der  Reiter 
aus  einem  hochtemperaturfesten  Gußstück.  Dieses 
Material  ist  bis  ca.  1200°C  belastbar  und  besitzt  in 
diesem  Bereich  vorzügliche  Festigkeitseigenschaf- 
ten.  Oberhalb  von  1200°C  allerdings  genügen  die 
Festigkeitseigenschaften  nicht  mehr  den  üblichen 
Anforderungen.  Die  Erwärmung  des  Wärmebe- 
handlungsgutes  hingegen  kann  50  bis  100°C  hö- 
her  liegen,  insbesondere  bei  der  Erwärmung  von 
Brammen  u.dgl.,  die  anschließend  gewalzt  werden 
sollen.  Da  die  bekannten  Reiter  unterhalb  dieser 
Temperatur  gehalten  werden  müssen,  erzeugen  sie 
notwendigerweise  sogenannte  Schienenschatten  im 
Wärmebehandlungsgut.  Bei  den  Schienenschatten 
handelt  es  sich  um  Zonen  niedrigerer  Temperatur, 
die  Qualitätsminderungen  (Dicken-  und  Breitenab- 
weichungen  sowie  Änderungen  in  der  Kornstruk- 
tur)  des  Endproduktes  hervorrufen,  sofern  nicht 
aufwendige  zusätzliche  Maßnahmen  ergriffen  wer- 
den,  um  die  Schienenschatten  vor  Beginn  des 
Walzvorganges  zu  beseitigen.  Die  Bedeutung  die- 
ser  Nachteile  nimmt  zu,  da  die  Qualitätsanforderun- 
gen  ständig  ansteigen. 

Dementsprechend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  ge- 
nannten  Art  zu  schaffen,  die  eine  extrem  gleichmä- 
ßige  Erwärmung  des  Wärmebehandlungsgutes  er- 
möglicht,  und  zwar  unter  fertigungs-  und  betriebs- 
technisch  günstigsten  Voraussetzungen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  Vorrichtung 
nach  der  Erfindung  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Reiter  ein  auf  das  Tragrohr  aufgesetztes  und 
mit  diesem  lösbar  verbundenes  Gehäuse  aus  hit- 
zebeständigem  Guß  aufweist,  daß  das  Gehäuse  mit 
mindestens  einer  oben  offenen  Ausnehmung  verse- 
hen  ist,  die  in  Längsrichtung  des  Tragrohres 
schwalbenschwanzförmig  ausgebildet  ist  und  stirn- 
seitig  einerseits  von  einer  Stirnwand  und  anderer- 
seits  von  einem  Riegel  begrenzt  wird,  und  daß  in 
die  Ausnehmung  des  Gehäuses  ein  im  wesentli- 
chen  aus  keramischem  Material  bestehendes  Trag- 
stück  eingesetzt  ist,  das  mit  seinem  oberen  Teil 
eine  Auflagefläche  für  das  Wärmebehandlungsgut 
bildet  und  in  seinem  unteren  Teil  in  Längsrichtung 
des  Tragrohres  schwalbenschwanzförmig  ausgebil- 
det  ist. 

Der  Reiter  nach  der  Erfindung  nutzt  die  guten 
Festigkeitseigenschaften  des  hochhitzebeständigen 
Gusses  bei  Temperaturen  unter  1200°C  und  kom- 
biniert  sie  mit  den  hervorragenden  Druckfestigkeits- 

5  eigenschaften  keramischer  Materialien  über 
1200°C.  Das  Gehäuse  aus  hochhitzebeständigem 
Guß  schützt  das  keramische  Tragstück  und  leitet 
die  auftretenden  Kräfte  in  das  kühlmitteldurch- 
strömte  Tragrohr  ein.  Das  Tragstück  wird  nur  auf 

10  Druck  beansprucht  und  kann  dieser  Beanspru- 
chung  auch  bei  denjenigen  Temperaturen  standhal- 
ten,  die  für  die  Erwärmung  des  Wärmebehand- 
lungsgutes  erforderlich  sind.  Tragstück  und  Wär- 
mebehandlungsgut  befinden  sich  also  auf  gleicher 

J5  Temperatur,  so  daß  keine  Schienenschatten  auftre- 
ten  können.  Eine  extrem  gleichmäßige  Erwärmung 
des  Wärmebehandlungsgutes  ist  die  Folge.  Auf 
diese  Weise  lassen  sich  Endprodukte  von  ausge- 
zeichneter  Qualität  herstellen. 

20  Als  Material  für  das  Tragstück  kommen  beliebi- 
ge  keramische,  auch  metall-keramische  Werkstoffe, 
ggf.  in  Kombination  mit  anderen  Werkstoffen  in 
Frage,  die  die  gewünschte  Druckfestigkeit  bei  ho- 
hen  Temperaturen  besitzen. 

25  Die  Fertigungskosten  für  die  Vorrichtung  nach 
der  Erfindung  liegen  im  normalen  Rahmen.  Die 
Standfestigkeit  ist  überdurchschnittlich  gut,  zum  ei- 
nen  aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Materialwahl, 
zum  anderen  wegen  des  günstigen  thermischen 

30  Verhaltens  der  Konstruktion,  die  Wärmedehnungen 
ohne  weiteres  zuläßt.  Der  Wartungsaufwand  ist  ge- 
ring,  da  die  lose  aufgesetzten  Reiter  ohne  weiteres 
ausgetauscht  werden  können. 

Das  Gehäuse  bietet  dem  keramischen  Trag- 
35  stück  eine  sehr  gute,  den  Zusammenhalt  fördernde 

Stütze.  Dabei  sorgt  das  schwalbenschwanzförmige 
Ineinandergreifen  der  beiden  Teile  des  Reiters  da- 
für,  daß  das  keramische  Tragstück  nicht  nach  oben 
aus  dem  Gehäuse  herausgezogen  werden  kann. 

40  Bei  der  Montage  wird  das  Tragstück  in  Längsrich- 
tung  in  das  Gehäuse  eingeschoben  und  sodann 
durch  den  Riegel  festgelegt.  Letzterer  wird  einge- 
schweißt.  Er  kann  auch  lösbar  befestigt  sein,  wenn 
auf  einen  Austausch  des  Tragstückes  Wert  gelegt 

45  wird.  Die  Anordnung  wird  vorzugsweise  so  getrof- 
fen,  daß  sich  die  Stirnwand  des  Gehäuses  stromab 
zur  Transportrichtung  des  Wärmebehandlungsgu- 
tes  befindet. 

Ferner  ist  es  vorteilhaft,  daß  die  Stirnwand  des 
so  Gehäuses  quer  zur  Längsrichtung  des  Tragrohres 

gerundet  ist. 
Zwischen  dem  Tragstück  und  der  Ausnehmung 

des  Gehäuses  wird  erfindungsgemäß  ein  Spal- 
traum  gebildet,  der  mit  Keramikfasern,  Mörtel 
o.dgl.  ausgefüllt  ist.  Dadurch  ergeben  sich  sehr 
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gute  Kraftübertragungsverhältnisse,  verbunden  mit 
einer  Minimierung  der  Wärmeverluste  in  Richtung 
auf  das  gekühlte  Tragrohr.  Auch  können  Herstel- 
lungstoleranzen  und  Flächenunebenheiten  ausge- 
glichen  werden. 

Der  obere  Teil  des  Tragstückes  kann  quer  zur 
Längsrichtung  des  Tragrohres  erfindungsgemäß 
gerundet  ausgebildet  sein,  und  zwar  vorzugsweise 
pilzförmig.  Im  letztgenannten  Fall  übergreift  er  die 
Ausnehmung  des  Gehäuses  und  verhindert  damit 
den  Eintritt  von  Fremdstoffen. 

Als  alternative  Gestaltung  schlägt  die  Erfindung 
vor,  daß  der  obere  Teil  des  Tragstücks  bis  zur 
oberen  Auflagefläche  seiner  Form  nach  eine  Fort- 
setzung  des  schwalbenschwanzförmigen  unteren 
Teils  bildet.  Auch  hier  kann  die  Tragfläche  gerun- 
det  sein.  Man  erhält  eine  ganz  besonders  einfache 
Formgebung. 

Ein  weiteres  vorteilhaftes  Merkmal  der  Erfin- 
dung  besteht  darin,  daß  das  Gehäuse  einen  Vor- 
sprung  des  Tragrohres  übergreift  und  daß  ein  Bol- 
zen  quer  zur  Längsrichtung  des  Tragrohres  durch 
dessen  Vorsprung  und  durch  das  Gehäuse  hin- 
durchgesteckt  ist.  Bei  einfacher  Konstruktion  ergibt 
sich  ein  sehr  leichter  Austausch  des  kompletten 
Reiters,  ohne  das  Trenn-  oder  Schweißarbeiten  er- 
forderlich  wären. 

Die  Vorrichtung  nach  der  Erfindung  kann  ferner 
dadurch  gekennzeichnet  sein,  daß  das  Gehäuse 
den  oberen  Bereich  des  Tragrohres  umgreift  und 
sich  an  eine  den  Rest  des  Tragrohres  umgebende 
Isolierung  anschließt.  Der  Reiter  wird  also  sehr  gut 
in  den  Gesamtaufbau  der  Vorrichtung  integriert, 
was  noch  dadurch  gefördert  werden  kann,  daß 
zwischen  dem  Gehäuse  und  der  Isolierung  Spal- 
träume  gebildet  werden,  die  mit  Keramikfasern 
ausgefüllt  sind. 

Als  erfindungswesentlich  offenbart  gelten  auch 
solche  Kombinationen  der  erfindungsgemäßen 
Merkmale,  die  von  den  obigen  Verknüpfungen  ab- 
weichen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  bevor- 
zugter  Ausführungsbeispiele  im  Zusammenhang 
mit  der  beiliegenden  Zeichnung  näher  erläutert. 
Die  Zeichnung  zeigt  in: 

Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  eine  Vor- 
richtung  nach  der  Erfindung  entlang 
der  Linie  l-l  in  Fig.  2; 

Fig.  2  einen  Vertikalschnitt  entlang  der  Linie 
II-II  in  Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Schnitt  entsprechend  Fig.  2 
durch  eine  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform; 

Fig.  4  einen  Schnitt  entsprechend  Fig.  2  und 
3  durch  eine  weitere  abgewandelte 
Ausführungsform. 

Die  Vorrichtung  nach  den  Figuren  1  und  2 
umfaßt  ein  Tragrohr  1,  welches  in  Ofenlängsrich- 

tung  angeordnet  ist.  Die  Transportrichtung  des 
Wärmebehandlungsgutes  ergibt  sich  aus  einem 
Pfeil  2  in  Fig.  1.  Das  Tragrohr  1  wird  zu  seiner 
Kühlung  von  einem  Kühlmedium,  wie  Dampf  oder 

5  Wasser,  durchströmt. 
Auf  dem  Tragrohr  1  ist  eine  Mehrzahl  von 

Reitern  3  angeordnet.  Jeder  Reiter  3  weist  ein 
Gehäuse  4  auf,  welches  einen  mit  dem  Tragrohr  1 
verschweißten  Vorsprung  5  umgreift.  Ein  Bolzen  6 

w  ist  durch  das  Gehäuse  4  und  den  Vorsprung  5 
hindurchgesteckt  und  verhindert,  daß  das  Gehäuse 
durch  das  Transportgut  abgehoben  wird.  Die  Ver- 
bindung  ist  lösbar  und  ermöglicht  daher  eine  leich- 
te  Montage  und  Demontage. 

15  Wie  aus  Fig.  2  zu  ersehen,  umgreift  das  Ge- 
häuse  4  den  oberen  Bereich  des  Tragrohrs  1  und 
schließt  sich  an  eine  Isolierung  7  an,  die  den  restli- 
chen  Umfang  des  Tragrohres  umgibt.  Zwischen 
dem  Gehäuse  4  und  der  Isolierung  7  bilden  sich 

20  Spalträume  8,  die  mit  Keramikfasern  ausgefüllt 
sind.  Insgesamt  ergibt  sich  eine  gute  Abschirmung 
des  gekühlten  Tragrohrs  1  gegenüber  dem  beheiz- 
ten  Ofenraum. 

Das  Gehäuse  4  bildet  eine  nach  oben  offene 
25  Ausnehmung  9,  in  die  ein  Tragstück  10  aus  kera- 

mischem  Material  eingesetzt  ist.  Das  Tragstück  10 
bildet  eine  Auflagefläche  11  für  das  Wärmebe- 
handlungsgut. 

Die  Vorrichtung  nach  dem  Ausführungsbeispiel 
30  ist  für  einen  Hubbalkenofen  zur  Erwärmung  von 

Brammen  bestimmt,  welche  anschließend  gewalzt 
werden  sollen.  Die  Erwärmungstemperatur  liegt  bei 
ca.  1300°  C.  Das  keramische  Tragstück  ist  ohne 
weiteres  in  der  Lage,  dieser  Temperatur  standzu- 

35  halten  und  eine  ausreichende  Druckfestigkeit  zur 
Verfügung  zu  stellen.  Die  Übertragung  der  auftre- 
tenden  Belastungen  auf  das  Tragrohr  1  erfolgt  über 
das  Gehäuse  4,  welches  aus  hochhitzebeständi- 
gem  Guß  besteht.  Das  Gehäuse  4  wird  durch  das 

40  gekühlte  Tragrohr  1  auf  einer  Temperatur  knapp 
unter  1200°C  gehalten.  Es  besitzt  bei  dieser  Tem- 
peratur  hervorragende  Festigkeitseigenschaften. 
Insgesamt  bietet  der  aus  dem  Gehäuse  4  und  dem 
Tragstück  11  bestehende  Reiter  3  die  Möglichkeit, 

45  das  Wärmebehandlungsgut  sehr  gleichmäßig,  d.h. 
ohne  Schienenschatten  zu  erwärmen.  Der  Reiter  3 
kombiniert  in  optimaler  Weise  die  hohe  Tempera- 
turfestigkeit  des  keramischen  Materials  mit  den  bei 
niedrigerer  Temperatur  gegebenen  Festigkeitsei- 

50  genschaften  des  Stahlgusses. 
Zwischen  dem  Gehäuse  4  und  dem  Tragstück 

10  bildet  sich  ein  Spaltraum  12,  der  im  vorliegen- 
den  Fall  mit  Keramikfasern  ausgefüllt  ist.  Diese 
bilden  eine  zusätzliche  Wärmeisolierung  und  die- 

55  nen  vor  allem  dazu,  das  Tragstück  10  zu  stützen, 
einen  günstigen  Kraftübergang  vom  Tragstück  auf 
das  Gehäuse  4  sicherzustellen  und  Herstellungsto- 
leranzen  zwischen  Tragstück  10  und  Gehäuse  4 
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auszugleichen. 
Gemäß  Fig.  2  ist  die  Ausnehmung  9  des  Ge- 

häuses  4,  gesehen  in  Längsrichtung  des  Tragroh- 
res  1,  schwalbenschwanzförmig  ausgebildet.  Das 
Tragstück  10  besitzt  eine  komplementäre  Form,  s 
die  sich  bis  zur  Auflagefläche  11  erstreckt.  In 
Längsrichtung  wird  die  Ausnehmung  9  einerseits 
von  einer  gerundeten  Stirnwand  13  und  anderer- 
seits  von  einem  Riegel  14  begrenzt.  Der  Riegel  14 
ist  mit  dem  Gehäuse  4  verschweißt.  Die  Anordnung  w 
ist  so  getroffen,  daß  das  Tragstück  10  in  Längsrich- 
tung  in  die  Ausnehmung  9  eingeschoben  werden 
kann,  woraufhin  man  den  Spaltraum  12  mit  den 
Keramikfaser  ausfüllt  und  den  Riegel  14  befestigt. 
Das  Tragstück  10  wird  auf  diese  Weise  sicher  75 
gehalten,  und  zwar  auch  gegen  ein  Herausziehen 
nach  oben  durch  das  wandernde  Wärmebehand- 
lungsgut.  Dabei  ist  die  Konstruktion  einfach  in  der 
Fertigung  und  problemlos  in  der  Montage. 

Die  Querschnittsgestaltung  des  Tragstücks  20 
kann  von  der  in  Fig.  2  gezeigten  Form  abweichen, 
solange  sichergestellt  ist,  daß  das  Wärmebehand- 
lungsgut  in  ausreichendem  Abstand  oberhalb  des 
Gehäuses  4  abgestutzt  wird. 

So  zeigt  Fig.  3  eine  pilzförmige  Gestaltung  des  25 
Tragstücks  10.  Das  Tragstück  übergreift  die  Sei- 
tenwände  des  Gehäuses  4  und  bildet  somit  eine 
Abschirmung  gegen  den  Eintritt  von  Schmutz  und 
sonstigen  Fremdpartikeln. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  4  ist  der  30 
obere  Teil  des  Tragstücks  10  im  Querschnitt  ge- 
rundet  ausgebildet.  Dadurch  wird  die  Berührungs- 
fläche  zwischen  dem  Tragstück  und  dem  Wärme- 
behandlungsgut  auf  ein  Minimum  reduziert. 

Die  Erfindung  entfaltet  ihre  Hauptvorteile  dort,  35 
wo  die  oben  angegebenen  Temperaturverhältnisse 
herrschen.  Anwendbar  hingegen  ist  die  Erfindung 
auch  unter  anderen  Bedingungen.  Sie  beschränkt 
sich  ferner  nicht  auf  den  Einsatz  in  Hubbalkenöfen, 
sondern  kann  beispielsweise  auch  in  Gleichschrit-  40 
töfen  und  vor  allem  in  Stoßöfen  Anwendung  finden. 

Im  übrigen  läßt  die  Erfindung  weiten  Raum  für 
Abwandlungen  der  beschriebenen  Ausführungsbei- 
spiele.  So  können  die  Tragstücke  10  der  Ausfüh- 
rungsformen  nach  den  Figuren  2  und  3  ebenfalls  45 
eine  gerundete  Tragfläche  11  aufweisen,  wie  sie 
sich  aus  Fig.  4  ergibt.  Ferner  kann  der  Riegel  14 
nach  Fig.  1  lösbar  mit  dem  Gehäuse  4  verbunden, 
beispielsweise  eingesteckt,  werden,  um  einen  Aus- 
tausch  des  Tragstücks  10  zu  erleichtern.  In  den  so 
Spaltraum  12  zwischen  dem  Tragstück  10  und 
dem  Gehäuse  4  kann  anstelle  der  Keramikfasern 
auch  Mörtel  eingebracht  werden.  Gleiches  gilt  für 
die  Spalträume  8  gemäß  Fig.  2.  Weiterhin  kann  die 
Anordnung  nach  Fig.  1  dergestalt  umgekehrt  wer-  55 
den,  daß  die  Stirnwand  13  nach  hinten  und  der 
Riegel  14  nach  vorne  gelangt.  Der  Vorsprung  5 
wird  dann  vorzugsweise  ebenfalls  umgesetzt.  Im 

übrigen  kann  dieser  Vorsprung  5  auch  seitlich  an- 
geordnet  werden.  Insbesondere  unter  dieser  Vor- 
aussetzung  wird  man  anstelle  des  Bolzens  6  eine 
andere  Verriegelung  wählen.  Erwähnt  sei  noch,  daß 
jedes  Gehäuse  auch  eine  Mehrzahl  von  Tragstük- 
ken  aufnehmen  kann. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Abstützen  von  Wärmebe- 
handlungsgut,  insbesondere  von  Brammen, 
Knüppeln  Blöcken  u.dgl.,  in  einem  Erwär- 
mungsofen,  insbesondere  in  einem  Hubbalken- 
ofen,  mit  mindestens  einem  kühlmitteldurch- 
strömten  Tragrohr  (1)  und  mindestens  einem 
auf  dem  Tragrohr  angeordneten,  hochtempera- 
turfesten  Reiter  (3), 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Reiter  (3)  ein  auf  das  Tragrohr  (1) 
aufgesetztes  und  mit  diesem  lösbar  verbunde- 
nes  Gehäuse  (4)  aus  hitzebeständigem  Guß 
aufweist,  daß  das  Gehäuse  (4)  mit  mindestens 
einer  oben  offenen  Ausnehmung  (9)  versehen 
ist,  die  in  Längsrichtung  des  Tragrohres  (1) 
schwalbenschwanzförmig  ausgebildet  ist  und 
stirnseitig  einerseits  von  einer  Stirnwand  (13) 
und  andererseits  von  einem  Riegel  (14)  be- 
grenzt  wird,  und  daß  in  die  Ausnehmung  (9) 
des  Gehäuses  (4)  ein  im  wesentlichen  aus 
keramischem  Material  bestehendes  Tragstück 
(10)  eingesetzt  ist,  das  mit  seinem  oberen  Teil 
eine  Auflagefläche  (11)  für  das  Wärmebehand- 
lungsgut  bildet  und  in  seinem  unteren  Teil  in 
Längsrichtung  des  Tragrohres  (1)  schwalben- 
schwanzförmig  ausgebildet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Stirnwand  (13)  des  Gehäuses 
(4)  quer  zur  Längsrichtung  des  Tragrohres  (1) 
gerundet  ausgebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  Tragstück 
(10)  und  der  Ausnehmung  (9)  des  Gehäuses 
(4)  ein  Spaltraum  (12)  gebildet  wird,  der  mit 
Keramikfasern,  Mörtel  o.dgl.  ausgefüllt  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Teil 
des  Tragstücks  (10)  quer  zur  Längsrichtung 
des  Tragrohres  (1)  gerundet  ausgebildet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Teil 
des  Tragstücks  (10)  quer  zur  Längsrichtung 
des  Tragrohres  (1)  pilzförmig  ausgebildet  ist. 

B.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

X 
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4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Teil 
des  Tragstücks  (10)  bis  zur  Auflagefläche  (11) 
seiner  Form  nach  eine  Fortsetzung  des 
schwalbenschwanzförmigen  unteren  Teils  bil- 
det.  5 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 
(4)  einen  Vorsprung  (5)  des  Tragrohres  (1) 
übergreift  und  daß  ein  Bolzen  (6)  quer  zur  w 
Längsrichtung  des  Tragrohres  durch  diesen 
Vorsprung  und  durch  das  Gehäuse  hindurch- 
gesteckt  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  w 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse 
(4)  den  oberen  Bereich  des  Tragrohres  (1) 
umgreift  und  sich  an  eine  den  Rest  des  Trag- 
rohres  umgebende  Isolierung  (7)  anschließt. 
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